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| Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deniſche Bu 


Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich mit Ausnahme 
5 der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittage. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Oerbergaſſe 2) und cngwärt 
bei allen Kgl. Voſtanſtalten angenommen. 


x Amtliche Nachrichten. 1 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 122ſter Königl. 
Nlaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Thlrn. auf Nr. 18,847, 
auptgewinne von 10,000 Thlrn. fielen auf Nr. 5882 und 15,613. 
ewinn von 5000 Thlrn. fiel auf Nr. 12,045. 5 Gewinne zu 2000 
len, fielen auf Nr. 50,245, 52,662, 54,259, 55,474 und 75,722. 
0,41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2261, 3689, 3828, 3887, 7733, 
1889, 8777, 11,088, 12,840, 14,515, 19,877, 21,829, 26.208, 29,065, 
36,053, 40,189, 41,063, 46,796, 46,907, 47,286, 47,413, 47,475, 48,561, 
77124, 51,909, 54,208, 58,102, 62,610, 64,421, 64,908, 66,395, 66,988, 
\ 99.406, 73,692, 77,369, 82,802, 83,761, 84,273, 84,668, '87,059 und 
964. 

9 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nro. 915, 4472, 9211, 10,184, 
10,717, 13,260, 14418, 14821, 16,581, 18,577, 18,604, 19,260, 22,835, 
23,877, 23,929, 24,942, 25.014, 25.958, 27.518, 27,799, 28.364, 30.72, 
31,867/ 32/038, 34,258, 35,642, 38,229, 41,089, 43,400, 43,639, 43,722, 
26,548, 48,458, 48/89, 53.015, 55,255, 55.644, 58,040, 56,071. 59,175, 

9,609, 61,472, 66,970, 68,400, 69,257, 69,691, 70,511, 70,789, 71.796, 


’ „ 4 ‚ 


14,420, 75,583, 78,812, 79,957, 81,610, 83,258, 84,172/ 81,750, 83,666 
21. 


Gewinne zu 200 Thlr. auf Nro. 969, 1643, 2731, 2741, 3718, 
3172, 4270, 44715 4809, 19251. 7656, 81 


8.2.3.) Celegraphiſche Aachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 21. October. Die heutige „Wiener Zeitung“ ent⸗ 

hält in ihrem amtlichen Theile ein Manifeſt des Kaiſers Franz 
ofeph, durch welches ein auf Grundlagen der pragmatiſchen 
Tanction erlaſſenes Diplom eingeführt wird. Daſſelbe fol für 

die Regierungsnachfolger bindend ſein, bei jedem Thronwechſel 

hi 15 Länder ausgefertigt und in die Landesgeſetze eingetragen 
U 


erden. 

Das Diplom verkündet, daß die geſetzgebende Gewalt künf⸗ 
tig nur unter Mitwirkung der Landtage und des Reichsraths aus⸗ 
geübt werden fol. Die Zahl der durch die Landtage zu entſen⸗ 
denden Reichsräthe, welche im Verhältniß der Länderausdehnung, 
der Bevölkerung und der Steuerquote zu vertheilen ſind, wird 
auf Einhundert erhöht. Die Miniſterien der Juſtiz, des Cultus 
und des Innern find als allgemeine Centralſtellen aufgehoben; 
die Hofkanzlei für Ungarn wird hergeſtellt, die für Siebenbürgen 
angeordnet. Der ungariſche Hofkanzler wird Mitglied des Mini» 
leriums. Die Angelegenheiten der übrigen Länder werden durch 
dinen Staatsminiſter im Rathe des Kaiſers vertreten. Für das 
interrichtsweſen iſt eine eigene Behörde zu beſtellen. Die Juſtiz 
ird für alle nichtungariſchen Länder durch den Präſidenten des 
Mationshofes, die volkswirthſchaftlichen und Handelsintereſſen 
erden durch den Handels miniſter im Miniſterrathe vertreten. 
Die finanziellen Attributionen des Reichsrathes werden bes 
deutend erweitert. Die Aufnahme neuer, die Konvertirung befte- 
der Anleihen, die Belaſtung und Veräußerung unbeweglichen 

taatseigenthums find von der Zustimmung des Reichsraths 
Ghängig. Das Zoll-, Münz-, Geld und Creditweſen, die 
nie: des Zettelbankweſens, fo wie die des Poft-, Telegra⸗ 


Dorfe“ N 
brecher. Ständen mir ſo leicht Worte zu Gebote, wie dieſem Hrn. 


Das arme Mädchen vom Dorfe 
wird nach langen Leiden natürlich von ihren Peinigern befreit, 
: r Herzliebſter, der im zweiten Akte ein Kind aus dem Waſſer 
zog, und dafür die andern Alte vor Rührung weint, ſich den Fuß 
dern und dadurch den Knoten zerhaut und die Lieſe erwiſcht, 
er betrogene alte Bauer, dem ſein Geldbeutel gerettet wird, der 
err Baron, welcher für ſeinen ſchlechten Charakter das ganze 
tück hindurch Banquerot macht, der niederträchtige Diener, 
welcher als Dieb entlarvt wird: Alle bekommen ihren Lohn, nur 
er Herr Verfaſſer nicht. Und ein dreiſterer Diebſtahl als die⸗ 
ee Lumpenbündel von Stück, dies aus den abgefallenen Fetzen 
„„ Viehhändler aus Oberöſterreich“ zufammengebettelte Fraz— 
kenbilv in fünf Akten iſt wohl kaum jemals dageweſen! Nächſt 
By; Publikum bevauerten wir die armen Darſteller, welche ger 
öthigt waren, ſich drei Stunden auf des Herrn Krüger gottes⸗ 
Ekärmlicher Schindwähre von Pegaſus abzumühen. Nicht die 
Heurbei und die gemüthvollen Töne des Dorfmädchens (Frl. 
guten, nicht das allerliebſte Soubretten⸗Geſichtchen des Frl. 
dulze und nicht die Couplets des Hrn. Thomas vermochten es, 
ch nur für einen Augenblick das Gefühl des Mitleids für die Dar⸗ 
bitter fern zu halten. Umſonſt verſuchte das Parterre, feiner. Er⸗ 
Gang über ſolche unerhörte Feevelthat Luft zu machen, die 
| gen tie brüllte jeden zur Ehrenrettung des guten Geſchmacks an⸗ 
| lige len Verſuch nieder. Herrn Krüger mag dafür der unſterb⸗ 
dag Ruhm des Heroſtratus zu Theil werden; wir würden ihm 
wiede Herzen gönnen, wenn wir nur ſicher wären, ihn niemals 
On b feinen dramaturgiſchen Dietrich in die Schlüſſellöcher der 
ſentempel ſtecken zu ſehn! 


* 


Organ für 


Montag, den 22. Oktober. 


1860. 


chhandlung von Stanz Th im m, 3 Brook Sirtel Grosvenor Sguare, Condon, W. und 32 Princess Streei, Maucheſtet. 


Preis pro Quartal 1 . 15 n, auswärts 1 20 Kar 
Inſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Jiſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, eg 503 
Vogler. 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein 


J. Türäheim in Hamburg. 


Zeitung 


Weſt und Oſtpreußen. 


phen⸗ und Eiſenbahnweſens find nur unter Mitwirkung des Reichs. 
rathes zu behandeln. Die übrigen Gegenſtände der Geſetzgebung 
gehören zur Competenz der einzelnen Landtage. Zur Behandlung 
gemeinſamer Angelegenheiten der nicht ungariſchen Länder wird 
das Zuſammentreten der dieſen Ländern angehörenden Reichs⸗ 
räthe vorbehalten. Wegen Organiſation der nicht ungarischen 
Länder wird eine umfaſſende Weiſung auf Grundlage der Selbft« 
verwaltung an den Staatsminiſter erlaſſen. Die Vertretung 
aller Klaſſen und Intereſſen bei den Landtagen iſt ausgeſprochen 
und eine alsbaldige Vorlage der Landesordnungen nach dieſen 
Grundsätzen mit möglichſter Beſchleunigung der Einberufung der 
Landtage anbefohlen. 

Die verfaſſungsmäßigen Einrichtungen Ungarns werden her— 
geſtellt. Die ungariſche Sprache wird in der Gerichts-, fo wie in 
der politiſchen und Verwaltungsſphäre als Amtsſprache anerkannt. 
Die Univerſität Peſth wird wieder eröffnet. Die Abſchaffung der 
Frohnden und adligen Steuerfreiheit wird beſtätigt. Die Vertre⸗ 
tung aller Klaſſen des Landes in der Geſetzgebung und Verwal⸗ 


tung wird als Grundſatz aufgeftellt und die Einberufung des Lands 


tages in möglichſt kurzer Friſt angeordnet, wobei dann die Aus⸗ 
fertigung des Inaugural-Diploms und die Krönung ſtattfinden 
werden. Das Gerichtsweſen und die Verwaltung ſind in vorge⸗ 
ſchriebener Weiſe auf Grundlage des bürgerlichen und Strafge⸗ 
ſetzbuches ſo lange fortzuführen, als geſetzlich nicht anders darüber 
verfügt wird. Die Königliche Curie in Peſth und die Statthalterei 
in Ofen werden wieder hergeſtellt. In Würdigung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Anſprüche Ungarns und der ſerbiſchen Bevölkerung !ft 
ein Hofcommiſſär zur Anhörung hervorragender Persönlichkeiten 
der verſchiedenen Klaſſen abzuordnen, auf deſſen Vorlagen vie 
Kaiſerliche Entſcheidung vorbehalten bleibt. Für Siebenbürgen 
find analoge verfaſſungsmäßige Einrichtungen zugefagt. Die Be⸗ 
ziehungen Ungarns zu Croatien werden einer beiderſeitigen Ver⸗ 


handlung zwiſchen den geſetzlichen ſtändiſchen Organen dieſer Län⸗ 


der anheimgegeben. e et 

Perfonalien: Der Cultusminiſter Graf von Thun, der 
Juſtizminiſter Graf von Nadas dy und der Polizeiminiſter Herr 
von Thierry ſcheiden aus dem Miniſterium. General von 
Degenfeld iſt proviſoriſch zum Kriegsminiſter, Graf Szeeſen 
zum Miniſter ohne Portefeuille, Baron Meeſery zum Polizei⸗ 
miniſter, Sectionschef Laſſer zum Miniſter und interimiſtiſchen 
Leiter des Juſtizminiſteriums, Baron Nicolaus Bay zum un, 
gariſchen Hofkanzler, Reichsrath Szögyenyi zum zweiten Hof⸗ 
kanzler, General Benedek zum Armeecommandanten in Italien 
und General Graf Mensdorf zum Commandirenden in der ſer⸗ 
biſchen Woiwodſchaft ernannt worden. 


Paris, 21. October, Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Neapel vom 19. d. Mts. hat bei Iſernia zwiſchen den Pie⸗ 
monteſen und den neapolitaniſchen Truppen ein Gefecht ſtattge⸗ 
funden, bei welchem Seitens der Piemonteſen 750 Gefangene ger 
macht wurden, unter denen ſich 2 Generäle befanden. 

Paris, 21. October. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Dekret, durch welches die „Gazette de Lyon“ unterdrückt wird. 
Der Bericht ſagt: Da die Preſſe unter dem Vorwande, die Sache 
der Kirche zu repräſentiren, ihre Ausfälle, ihre beleidigenden An- 


— (Blon din über dem Niagara.) Von der bekannten 
Promenade des Amerikaners Blondin über den Niagara giebt 
ein Correſpondent der „Times“ neuerdings folgende Beſchreibung, 
die ſchon den Leſer ſchwindeln macht: Die Stelle, auf welcher 
das Seil geſpannt iſt, befindet ſich ungefähr ½ engl. M. unter- 
halb der Hängebrücke, über den untern Stromſchnellen (rapids), 
und ungefähr zwei Meilen unterhalb der Fälle. Gewiß iſt Blon⸗ 
din's Geſchicklichkeit ſo groß, daß er eben ſo gut ſein Seil dem 
Rande des Falls ſelbſt entlang ſpannen würde, aber dort findet 
ſich an beiden Ufern kein Platz, wo er es befeſtigen könnte. In⸗ 
deſſen verloren iſt er, wenn er ausgleitet, fo unvermeidlich da, wo 
er jetzt hinübergeht, als es dort der Fall ſein würde. — Das 
Seil ſtreckt ſich zwiſchen zwei der ſteilſten Klippen ungefähr 230 
Fuß über der Tiefe, in welcher die Waſſer kochen und brauſen, 
und in ſtarken Wogen mit einer Schnelle von zwanzig engliſchen 
Meilen in der Stunde dahinſchießen. Zu ſehen, wie er ſich auf 
dies dünne Seil wagt, in der Mitte Burzelbäume ſchlägt, auf 
dem Kopf ſteht, ſich an den Händen hinabhängen läßt, oder ſich 
rückwärts überſtürzt, iſt ſcon arg genug für nervöſe Zuſchauer; 
aber am letzten Sonnabend, nachdem er 20 Minuten lang dem 
Publikum dieſes haarſträubende Schauspiel gewährt, erbot er ſich, 
einen Mann auf feinem Rücken hinüberzutragen. Schon die bloße 
Kraftanſtrengung, einen Mann eine halbe Meile weit zu tragen, 
iſt nichts Geringes, aber nun denke man ſich das auf einem ſtraf⸗ 
fen, dünnen Seile, über einen wirbelnden breiten Strom unter 
den Füßen, wo eine einzige falſche Bewegung, ein einziges Ner⸗ 
venbeben, ein augenblicklicher Windſtoß in einen plötzlichen und 
grauſigen Tod hinunterſtürzt, ſo begreift ſich's, daß viele Men⸗ 
ſchen ein ſolches Wageſtück nicht einmal anzuſehen vermögen. 
Blondin nahm die Sache kühl genug; als der Prinz von Wales, 
der ſich unter den Zuſchauern befand, und dem er vorgeſtellt 
ward, ihm von dem Verſuch abrieth, antwortete er: es ſei lange 
nicht ſo gefährlich, als ſie ausſehe, und da er ſeine Abſicht, dieſes 
Stück in der heurigen Saiſon auszuführen, ſchon überall ange⸗ 
kündigt habe, ſo könne er nicht mehr davon zurücktreten. Demge⸗ 


feindungen und ſtrafbaren Provokationen verdoppele, ſo müſſe dem 
durch einen Akt der Strenge Einhalt gethan werden. 

Breslau, 20. October. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent ſind um 5 Uhr 10 Minuten auf der Reiſe nach Warſchau 
bierſelbſt eingetroffen und wurden von der jubelnden Menge be⸗ 
grüßt. Se. Königliche Hoheit wurden von der gefammten Gene⸗ 
ralität, von den Spitzen der Civilbehörden, von dem Fürſibiſchof 
und dem Generalſuperintendenten empfangen. Die Vorſtellungen 
fanden im Königlichen Wartezimmer ſtatt, wo Se. Königliche Ho⸗ 
heit den Thee einnahmen. Um 6 Uhr erſchien der Prinz-⸗Regent 
auf dem Perron und unterhielt ſich lebhaft mit den dort Anwe⸗ 
ſenden. Soeben 6% Uhr erfolgt unter dem Hurrahrufe der zahl⸗ 
reich verfammelten Menge die Abfahrt nach Warſchau. Der Bahn⸗ 
hof iſt glänzend erleuchtet. 

Warſchau, 21. October. Seine Königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent find fo eben 10¼ Uhr hier eingetroffen und bega⸗ 
ben ſich in einem offenen Wagen an der Seite des Kaiſers von 
Rußland vom Bahnhofe nach dem Schloſſe Belvedere. Eine wo⸗ 
gende Menſchenmenge hatte ſich verſammelt und begrüßte den 
Prinz, Regenten mit ſtürmiſchen Hurrahs. 

Wien, 21. October. So eben 6% Uhr Abends fährt Se. 
Majeſtät der Kaiſer zum Bahnhofe. Die Straßen, welche der 
Kaiſer durchfährt, find feſtlich beleuchtet und von einer freudig be⸗ 
wegten Menge durchwogt, welche Se. Majeſtät mit begeiſtertem 
Hochruf empfängt. 

Warſchau, 20. October. Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland find ſoeben Nachmittags 4½ Uhr hier eingetroffen, von 
einer zahlloſen Volksmenge mit Enthuſiasmus begrüßt worden 
und durch die Stadt nach Schloß Belvedere gefahren. Nur der 
Kaiſer von Oeſterreich wird im Schloß Lazienki, der Kaiſer von 
Rußland dagegen und der Prinz Regent von Preußen werden in 
Belvedere wohnen. Morgen wird die Grundſteinlegung zur Weich⸗ 
ſelbrücke ſtattfinden. 

Warſchau, 20. October. Der Miniſter Fürſt Gortſcha⸗ 
koffwohnt im Schloſſe Lazienka. In der Stadt herrſcht ein ſehr reges 
Leben und ſind viele Fremde bereits eingetroffen. Die Herren 
Baron von Budberg und von Balabine wohnen im Hötel de 
Europe, woſelbſt auch Graf Rechberg, der morgen eintrifft, 
Wohnung nehmen wird. 

Paris, 20. October. Der Courrier du Dimanche“ behaup⸗ 
tet, Baron v. Hübner ſei zu Paris, um das franzöſiſche Gou⸗ 
vernement zu ſondiren, ob es im Falle einer öſterreichiſchen Inter⸗ 
vention Piemont Hilfe leiſten werde. 

Paris, 20. October. Die heutige „Patrie“ dementirt die 
Nachricht des „Courrier du Dimanche“, daß Baron v. Hübner 
in Paris ſei, um die franzöſiſche Regierung zu ſondiren, und 
ſagt, daß derſelbe in perſönlichen Angelegenheiten hier anweſend 
ſei. Die neueſten Nachrichten aus Wien melden, daß Oeſterreich 
die Defenſive bewahren werde. — Fürſt Metternich wird heute 
Abend hier eintreffen. 

Turin, 20. October. Nachdem der ruſſiſche Geſandte von 
hier abberufen worden, hat der dieſſeitige Geſandte am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe die telegraphiſche Weiſung erhalten, Petersburg zu 
verlaſſen. 

Mailand, 20. October. Die heutige „Perſeveranza“ mel⸗ 


mäß legte er den Kopfſchmuck eines J dianerhäuptlings und ſeine 
Jacke ab, und zog zwei ſtarke Achſelbänder über ſeine breiten 
muskulöſen Schultern, die mit eiſernen Hakeu über ſeinen Hüften 
befeftigt waren, denn da ſollte fein wagfamer Gefährte die Beine 
einhängen. Calcourt heißt dieſer Mann, welcher, außer feiner eis 
genen Geiſtesgegenwart und feinem Vertrauen zu Blondin, auch 
ſelbſt akrobatiſche Uebung genug beſaß, um allein auf dem Seil 
ſtehen zu können, ſo oft Blondin ſich ausruhen mußte. Alle Vor⸗ 
bereitungen waren bald getroffen. Blondin ſtand feſt auf dem 
Seil, und Calcourt, ihn um den Hals faſſend, hob ſachte erſt das 
eine, dann das andere Bein in die Schlinge, ließ hierauf feine 
Glieder ſo frei als möglich ſchwingen, und der Marſch begann. 
Bei einer Länge des Seils von beinahe einer halben engliſchen 
Meile läßt ſich daſſelbe ſelbſtverſtändlich nicht ganz gerade ſtrecken, 
ſondern an beiden Seiten der Klippen, an denen es befeſtigt iſt, 
ſenkt es ſich ſchräg herunter, und dieſer Umſtand ließ den Verſuch 
doppelt gefährlich erſcheinen; denn während Blondin die Stelle 
des Seils mit langſamen, vorſichtigen, zitternden Füßen, mit 
ſorgſam zurückgeneigtem Leib, um ſich im Gleichgewicht zu halten, 
hinab ging, hielt man fein Nichtausgleiten kaum für möglich. 
Indeſſen es gelang, und in ungefähr 5 Minuten erreichte Blon⸗ 
din die Mitte des Seils, wo Calcourt ſeine Beine ſachte aus den 
Schlingen losmachte, ſich herunterließ und auf dem Seile ſtand, 
während Blondin ſich ausruhte. Das Wiederaufſteigen war ein 
ängſtlicher Anblick. Zweimal verfehlte Caleourt die Schlingen, 
und Blondin ſchwankte beträchtlich unter den auf ſeinem Rücken 
ftattfindenden Anſtrengungen. Endlich jedoch ſaß der Mann, der 
Gang wurde fortgeſetzt, und nach drei weiteren ſolchen Ruhepau⸗ 
fen war das andere Ufer glücklich erreicht. Der ganze Uebergang 
dauerte eine Viertelſtunde. Blondin unternahm dann das leiche 
gefährliche Wageſtück auf drei Fuß hohen Stelzen (stilts?) den 
Rückweg über das Seil zu machen, und vollführte es ſchnell und 
ſcheinbar leicht.“ 


det, daß bewaffnete Banden, welche mehrere neapolitaniſche Pro; 
vinzen durchziehen und von Offizieren des aufgelöſten Heeres ges 
führt werden, in Moliſe reactionäre Bewegung veranlaßt haben. 
Eine zur Unterdrückung abgeſandte Abtheilung Garibaldianer 
wurde vernichtet. 

Die Volksabſtimmung in Sicilen iſt auf den 29. d. Mts. 
feſtgeſetzt. 

Garibaldi wird erſt nach Eintreffen neuer Verſtärkungen ge⸗ 
gen Capua die Offenſive ergreifen können. 

Turin, 19. October. (K. Z.) Heute ward der Schluß der Seſſion 
der Kammern verkündet, nachdem dem Könige eine Dank,Adreſſe votirt 
worden war, welche ihm durch eine Deputation überreicht wurde. 

Paris, 20. October. (K. 33 Zuverläſſiger Mittheilung aus 
Turin zufolge hat Rußland ſeinen Geſandten von dort abberufen, und 
Graf Cavour geſtern unverzüglich ein Telegramm nach Petersburg ab⸗ 

eſandt, welches dem dortigen ſardiniſchen Geſandten aufgiebt, ſeine 
a he verlangen. Spanien wird auch feinen Geſandten von Turin 
abberufen. 


Warſchau und Preußen. 

Fern ſei es von uns, den heutigen perſönlichen Verkehr uns 
ſeres Regenten mit dem ruſſiſchen und öſterreichiſchen Kaiſer zu 
Warſchau einer Kritik unterziehen zu wollen, jedoch iſt es unſer 
Recht und unſere Pflicht, die heutige Situation Preußers unſern 
Leſern zur Anſchauung zu bringen und die Wünſche der Patrio- 
ten zu erörtern. 

Hat den ſiebenjährigen Krieg der eiſerne Wille eines großen 

Mannes glücklich durchgeführt, hat die Freiheitskriege von 1813 
bis 1815 das durch jenen Mann groß gezogene preußiſche Volk 
glorreich ausgefochten, ſo ſind doch die Früchte dieſer letzten 100 
Jahre nicht ſo ausgefallen, wie man es zu hoffen berechtigt 
wurde. 
Hat Friedrich der Große Preußen zum Führer Deutſch— 
lands gemacht, ſo haben ſeine Nachfolger dieſe Führerſchaft ver⸗ 
loren; hat das preußiſche Volk fie 1813 bis 1815 wieder er: 
rungen, ſo hat die Schwäche der preußiſchen Diplomatie ſie 
im Frieden von 1814 und 1815 wieder aufgegeben, ſeitdem in 
eitler Angſt vor der Revolution Preußen ins Schlepptau von 
Oeſterreich gebracht, und als 1848 und 1849 die Führerſchaft 
uns wieder zufiel, war nur Ollmütz und Bronzell gefunden und 
unſere innere Entwickelung bis 1858 be nahe in öſterreichiſche 
Zuſtände zurückgedrängt. 

Hat Preußen endlich in neue Bahnen des geſunden Fort⸗ 
ſchritts nach Innen wie nach Außen umgelenkt, ſo zeigt dieſes 
Einlenken bisher mehr den Willen als die That; — für ruhige 
Zeiten mag ein langſames Einlenken, ein Zurückhalten der That 
zuläſſig ſein, für Zeiten aber, wo jeden Augenblick eine äußere 
Kataſtrophe den Staat zwingen kann, mit feiner ganzen Lebens⸗ 
kraft um Sieg oder Untergang zu ringen, iſt der ſichere Wille und 
die kräftige That das Dringendſte und allein Richtige. Weder 
nach Innen noch nach Außen haben wir dieſe bisher documentirt, 
noch immer ſind wir nicht ſo geordnet, um einer ſolchen Kata⸗ 
ſtrophe gewachſen zu ſein. 

Im Innern hindert noch immer die richtige Bewegung der 
Staatsmaſchine ein wichtiger Factor; die neuen Ernennungen zum 
Herrenhauſe verhindern nicht, daß für die bevorſtehende Seſſion 
die Majorität des Herrenhauſes unverändert und die durchgrei⸗ 
fende Reform deſſelben vertagt bleibt, daß alſo die Geſetzgebung 
wie die Steuerreform nach wie vor ſtocken werden. Noch immer 
ſehen wir die Partei, welche von 1850 bis 1858 regierte, wie 
im Herrenhauſe auch in der hohen Bureaukratie die Intentionen 
des jetzigen Miniſteriums bekämpfen; wir ſehen ſie das Militair 
immer mehr dem Civilſtande entfremden, wir ſehen fie noch im⸗ 
mer den Stamm unſerer Diplomaten bilden, für Legitimitäts⸗ 
Principien wirken und Würzburger Gelüſte unterſtützen, ſtatt aus⸗ 
zurotten. Statt Preußens Situation zu Deutſchland vor Allem 
kräftig zu ordnen, unterhandeln wir mit heterogenen ausländiſchen 
Mächten gewiſſermaßen zwiſchen zwei Stühlen; wir verſuchen es 
mit Oeſterreich, während es doch zu Tage liegt, daß dieſes nur 
ein Hinderniß jeder geſunden Politik und Handlung iſt und Preu⸗ 
ßen um ſeiner eigenen Erhaltung willen wie zum Zwecke der Er⸗ 
haltung Deutſchlands allein vorſchreiten und an die Spitze Deutſch⸗ 
lands kühn treten muß. — 

Angeſichts dieſer Unſicherheiten im Handeln können wir nicht 
hoffen, daß Warſchan der Ausgangspunkt eines kräftigen Handelns 
ſein werde, daß unſere Diplomatie dort ausſprechen werde, wie 
vor Allem Preußen freie Hand in Deutſchland erhalten müſſe, 
wie dies allein dem Geſammt⸗Europa diene, wie der italieniſchen 
Bewegung freier Spielraum für einige Jahre zur Conſolidirung 
gelaſſen werden müſſe und gerade alles Unheil einer Einmiſchung 
in dieſelbe und einer Verkümmerung Sardiniens folgen werde! 
Napoleon ſoll zu Cavour geſagt haben: „faites, mais faites vite |“ 
Sollte dies nicht für Preußen der richtige Wegweiſer ſein? 


Deutſchland. 

Berlin, 21. October. In der „Schl. Z.“ liegt nunmehr 
der Wortlaut der vielbeſprochenen Note des Freiherrn v. Schlei⸗ 
nitz an den preuß. Geſandten in Turin vor. Sie iſt von Coblenz 
13. October aus abgeſchickt und lautet folgendermaßen: 

Sr. Excellenz Herrn Grafen v. Braſſier de St. Simon. 

Herr Graf! Indem die Regierung Sr. Maj. des Königs von Sar⸗ 
dinien uns durch ihren Geſandten in Berlin das Memorandum vom 
12. September mittheilen ließ, ſchien ſie ſelbſt uns zu einer Aeußerung 
über den Eindruck auffordern zu wollen, den ihre jüngjten Acte und die 
Grundfäge, mit denen ſie dieſelben zu rechtfertigen geſucht hat, auf das 
Cabinet Sr. Kgl. Hoheit des Prinz⸗Regenten . haben. 
Wenn unſere Antwort darauf erſt heute erfolgt, fo darf ich bei Ew. Ex⸗ 
cellenz einer richtigen Würdigung dieſer Zögerung im Voraus gewiß 

ein; denn einerſeits kennen Sie den Werth, den wir darauf legen, uns 
ſere guten Beziehungen mit dem Turiner Cabinet aufrecht zu erhalten, 
und andererſeits ſind die leitenden Geſichtspunkte unſerer Politik Ihnen 
zu genau bekannt, als daß Sie nicht ſogleich hätten erkennen ſollen, wie 
jede 1 „ Aeußerung von unſerer Seite die tiefe Kluft offen le⸗ 
gen muß, welche in den leitenden Prinzipien zwiſchen uns und der Re⸗ 
gierung des Königs Victor Emanuel beſteht. Inzwiſchen haben aber 
die Ereigniſſe mit reißender Schnelligkeit eine ſolche Entwickelung ge⸗ 
nommen, daß wir zu den dedauerlichſten Mißverſtändniſſen Veranlafs 
ſung geben und uns einer völligen Verkennung unſerer wahren Geſin⸗ 
nungen ausſetzen würden, wenn wir uns noch länger ſchweigend ver⸗ 
halten wollten. Um ſolchen Mißdeuungen zu begegnen, ſtehe ich daher 
auf Befehl Sr. Kgl. Hoheit des Prinz⸗Regenten nicht länger an, Ew. 
e ohne Rückhalt die, Geſichtspunkte darzulegen, von denen aus 
wir die letzten Acte der ſardiniſchen Regierung und die in dem oben er⸗ 
wähnten Memorandum entwickelten Grundſäßze beurtheilen. 

Alle Argumente dieſes Actenſtücks fuſen auf dem Satze der unbe: 
dingten Berechtigung des Nationalitäts⸗Princips. Sicherlich liegt es 
uns fern, den hohen Werth der nationalen Idee beſtreiten zu wollen; 
bildet doch dieſe eine weſentliche und offen anerkannte Triebfeder unſe⸗ 
rer eigenen Politik, welche in Deutſchland ſtets die Entwickelung der 
nationalen Kräfte und ibre Zuſammenfaſſung mittelſt einer wirkſame⸗ 
ren und machtvolleren Organiſation zum Ziele haben wird. Aber wie 
groß auch immer die Bedeutung ſein mag, welche die preußiſche Regie⸗ 
ung dem Nationalitäts⸗Prinzip beilegt, ſo glaubt ſie daraus doch in 


keiner Weiſe einen Rechtfertigungsgrund für eine Politik entnehmen zu 
dürfen, welche es unternähme, ſich von der Achtung losuſagen, welche 
dem Prinzipe des Rechts gebührt. In unſeren Augen erſcheinen viel⸗ 
mehr beide Prinzipien durchaus nicht als unvereinbar, ganz im Gegen⸗ 
theil leben wir der Ueberzeugung, daß auf dem legalen Wege der 
Reform und unter Reſpectirung der beſtehenden Rechte, es einer ge⸗ 
ſetzmäßigen Regierung geſtattet iſt, die gerechten Wünſche der Nationen 
zu befriedigen. 

Nach dem ſardiniſchen Memorandum da ‚u müßte jede andere 
Rückſicht vor den Anſprüchen der nationalen Beſtrebungen zurücktreten, 
und wo nur immer die öffentliche Meinung ſich zu Gunſten ſolcher Be⸗ 
ſtrebungen ausſpräche, bliebe der beſtehenden Autorität nichts übrig, 
als unbedingte Unterwerfung unter dieſe Willensäußerung. 

Eine politiſche Lehre, welche in fo ſchroffem Gegenſatze zu den Fun⸗ 
damentalprincipien des Völkerrechts ſteht, kann nur unter den größten 
Gefahren für die Ruhe Italiens, für das politiſche Gleichgewicht und 
den Frieden Europas zur Geltung gelangen; mit ihr verläßt man 
den Weg der — Reform und wirft ſich auf die Bahn der Revolution. 

Demohngeachtet hat die Regierung 1 des Königs von Sar⸗ 
dinien, geſtützt auf die von ihr behauptete abſolule Berechtigung der 
italieniſchen Nationalität, und obwohl außer Stande, irgend einen an⸗ 
deren Grund für ihr Begehren anführen zu können, von dem heiligen 
Stuhle die Entlaſſung ſeiner nicht italieniſchen Truppen verlangt; zu⸗ 
gleich iſt ſie, — ohne die Weigerung deſſelben auch nur abzuwarten, in 
die päpſtlichen Staaten eingedrungen und hält deren größeren Theil 
noch zur Stunde beſetzt. Unter demſelben Vorwande iſt den Aufſtänden, 
welche in ec dieſer Invaſion ausbrachen, Vorſchub geleiſtet und die 
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung gebildete Armee des 
Papſtes angegriffen und aufgelöſt worden. Und weit entfernt, auf die⸗ 
ſer unter Beiſeiteſetzung alles internationalen Rechtes beſchrittenen 
Bahn nunmehr Halt zu machen, hat die ſardiniſche Regierung ſo eben 
ihrem Heere den Befehl ertheilt, die Grenzen des Königreichs Neapel 
zu überſchreiten, mit der eingeſtandenen Abſicht, der Empörung zu Hilfe 
zu kommen und das Land militäriſch zu occupiren. Zu gleicher Zeit 
wird den piemonteſiſchen Kammern ein Geſetzentwurf vorgelegt, wel⸗ 
cher neue Annectirungen auf Grund des allgemeinen Stimmrechts zu 
bewirken beſtimmt iſt, und welcher damit eine Aufforderung an die 
italieniſchen dee richtet, feierlich die Thronentſetzung ihrer 
Fürſten auszuſprechen. So erlaubt ſich die ſardiniſche Regierung in 
demſelben Augenblicke, in welchem ſie ſich auf das Nichtinterventions⸗ 
Princip zu Gunſten Italiens ſtützt, den anderen italieni⸗ 
ſchen Staaten gegenüber, ihrerſeits die ſchreiendſten Verletzungen 
dieſes nämlichen Hrincips. > 

In die Lage verſetzt, über ſolche Thaten und ſolche Grundſätze uns 
auszusprechen, können wir darüber nur unſer tiefſtes und aufrichtigſtes 
Bedauern ausdrücken; ja! wir können nicht umhin, es als eine unab⸗ 
weisliche Pflicht anzuſehen, ausdrücklich und in der unzweideutigſten 
Weiſe zu erkennen zu geben, daß wir jene Principien ihrem Weſen nach 
eben ſo ſehr, wie in der ihnen gewordenen Anwendung auf das aller 
Entſchiedenſte mißbilligen. 5 f 

Indem ich Sie erſuche, oo Graf, die gegenimärtige Depeſche dem 
Hrn. Grafen Cavour vorzuleſen und ihm eine? bſchrift davon zu laſſen, 
ergreife ich die Gelegenheit ꝛc. ꝛc. (gez.) Schleinitz. 

„— Vorgeſtern fand in den Gemächern Sr. Königl. Hoheit des 
Prinz⸗Regenten Miniſter⸗Conſeil ſtatt, dem auch Se. Königl. Hoh. der 
Prinz Friedrich Wilhelm beiwohnte. Um 3 Uhr begaben ſich Se. Kö⸗ 
nigl. Hoh. der Prinz⸗Regent zu dem erkrankten Miniſter Freiherrn v. 
Schleinitz und verweilte faſt 13 Stunden im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen. 517 

— Seine Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Wien hier 
wieder eingetroffen. 5 1 
„ Seine Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen 
iſt, wie die „N. Prß. 31g.“ hört, erſucht worden, als Vorſitzender des 
Staatsminiſteriums ſich für die bevorſtehenden Tage nach Warf chau 
beg eben 1 wollen. 3 E 

— An Stelle des hochverdienten Chefpräſidenten Wenzel ift der 
bisherige Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident Burchard zu Frank⸗ 
furt a. d. O. zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Ratibor 
ernannt worden. 8 j 

— Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält ein Erkenntniß 
des Königl. Ober⸗Tribunals vom 18. Juli d. J., nach welchem bei dem 
Verfahren in Unterſuchungsſachen der Vertheidiger des Angeklagten, 
wenn Letzterer auch nur der polniſchen Sprache mächtig iſt, die Verthei⸗ 
digungsrede in deutſcher Sprache halten muß. Dies gilt auch in 
der Provinz Poſen. 

— Feſtlichkeiten zum Andenken an die Schlacht bei depog werden 
ferner gemeldet aus Heidelberg, Würzburg, Regensburg, Erlangen, 
Halle a. d. Saale. 

— Durch den Tod des Kabinetsraths v. Niebuhr iſt der Poſten 
eines vortragenden Raths für Marine⸗Angelegenheiten bei der Aller⸗ 
böchſten Perſon vacant geworden. Wie verlautet, wird dieſer ſchon feit 
der Erkrankung des Herrn von Niebuhr thatſächlich eingegangene, und 
nur noch nomin ll im Staatskalender und in der Rangliſte aufgeführte 
Poſten nicht wieder beſetzt werden, da die Functionen deſſelben theils 
auf den Chef der Marineverwaltung, Viceadmiral Schröder, theils 
— ſoweit das Civilcabinet concurrirt — auf den Wirklichen Geheimen 
Rath Illaire übergegangen ſind. l . 

— (K. Z.) Von ſehr unterrichteter Seite wird aus Paris 
gemeldet, daß man ſich in dortigen gouvernementalen Kreiſen mit 
der „Frage der Schweiz“ beſchäftige und die Abſicht durchblicken 
laſſe, eine ſpätere europäiſche Kriſis zur Arrangirung dieſer 
„Frage“ mit Berückſichtigung der Sprachgrenze zu verwerthen. 
In der „Weſerzeitung“ wird einer im Auguſt d. J. vom 
Prinz ⸗Regenten an den Kriegsminiſter zur weitern Bekanntma⸗ 
chung unter den höheren Befehlshabern der Armee erlaſſenen, bis- 
her noch nicht in den Zeitungen beſprochenen Ordre erwähnt, 
welche in den bürgerlichen Kreiſen gewiß ſehr beifällig aufgenom- 
men werden wird. Nach den von der genannten Zeitung über 
den Inhalt derſelben gegebenen Andeutungen wird darin unter 
anderm der bei einzelnen Truppentheilen eingeriſſene, ganz unmi⸗ 
litäriſche Luxus gemißbilligt, der mit der wünſchenswerthen Ein- 
fachheit der militäriſchen Exiſtenz im ſchneidendſten Gegenſatz ſtehe. 
„Ich mißbillige“, heißt es weiter, „überhaupt alles, was zu prunk⸗ 
haften, den Verhältniſſen der Mehrzahl der Offiziere unange⸗ 
meſſenen Ausgaben, dadurch zur Verſchuldung und ſomit zur Ver 
einträchtung des guten Rufes eines Standes führt, der feine be. 
vorzugte Stellung allein durch männliche Selbſtbeherrſchung und 
ritterliche Sitte zu behaupten vermag. Nur in dem Grade, in 
welchem die Offiziercorps dieſen Sinn für einfache und gediegene 
Tüchtigkeit in ſich auszubilden, und die Commandeurs ihn zu 
pflegen und zu ſtärken wiſſen, erwächſt ihnen ein Anſpruch auf 
Meine beſondere Anerkennung.“ 

Vom Neckar, 19. October. (K. Z.) Bekanntlich hat der 
badiſche Handelstag die Initiative für Anbahnung eines allgemei« 
nen deutſchen Handelstages ergriffen, und beinahe ſämmtliche Han⸗ 
delskammern Deutſchlands haben dem Gedanken zugeſtimmt und 
ſich bereit erklärt, den allgemeinen Handelstag durch Deputirte zu 
beſchicken. Die Frage, ob der Handelstag ein allgemein deutſcher 
oder ein auf die Zollvereins⸗Staaten unter Zuzug der Hanſeſtädte 
beſchränkter ſein ſolle, wurde durch Majoritäts- Beſchluß zu Gun⸗ 
ſten eines allgemein deutſchen entſchieden. Als Vorort wurde Hei- 
delberg beinahe einſtimmig gewählt, indem nur vierzehn Kammern 
für andere Städte votirten. Die Conferenzen werden Mitte 
Mai nächſten Jahres beginnen, da bei den Maſſen von Vorar⸗ 
beiten ein früherer Zeitpunkt nicht wohl möglich iſt, davon abge⸗ 
ſehen, daß bei der vorausſichtlich großen Theilnahme, ſelbſt aus 
den entfernteſten Gegenden Deutſchlands, die Abhaltung in den 
Wintermonaten nicht wohl zuläſſig erſcheint. 

** Wien, 19. October. Die Spannung, mit der man der 
Veröffentlichung der entſcheidenden Reformen entgegenfteht, ſtei⸗ 
gert ſich von Tag zu Tage. Ueber die Reformen ſelbſt curſiren 
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die Haltung dieſer hohen Verſammlung beweiſt, daß die Verhält⸗ 


ſo viele und verſchiedenartige Gerüchte, daß man am beſten thut, 
fie garnicht zu erwähnen und ruhig abzuwarten. (S. d. tel. Nachr. 

— In den letzten Tagen durften die hieſigen Blätter ſich 
ziemlich ungenirt über die im Zuge befindlichen Wandlungen aus⸗ 
ſprechen; heute Mittag erhielten fie vom Miniſterpräſidenten die 
ſtrenge Weiſung, alle Gerüchte und Betrachtungen über die be⸗ 
vorſtehenden Organiſationen und Miniſterkriſen zu vermeiden. 

— Für die Armee finden Pferde Einkäufe in Maſſe Statt, 
und hat die Regierung mit mehreren Pferde: Lirferanten Contracte 
auf TerminsLieferungen und Zahlungen abgeſchloſſen. 

England. 

Lon don, 20. October. Das Reuter'ſche Bureau bringt 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 13. d. M. Demfelben 
zufolge hat Fürſt Kuſa die Abſicht, vom Sultan die Verlegung 
der in Fokſchani tagenden Commiſſion nach Konſtantinopel zu ber 
gehren und bei ihm die Erlaubniß zur Gründung eines rumäni⸗ 
ſchen Ordens mit der Vollmacht, Decorationen zu verleihen, nach- 
zuſuchen. Die aus der Civilliſte beſtrittenen Gehälter werden um 
200 Millionen Piaſter ermäßigt werden. 

London, 18. October. Die Aeußerungen der „Preußiſchen Zei⸗ 
tung“ über das anglo⸗preußiſche Einvernehmen können nicht umhin, 
lebhafte Senſation in England zu machen. Während der conſervative 
„Herald“ die Ankündigung mit Freuden vernimmt und „Daily News“ 
darüber in unmuthige Aufregung geräth, verhält die „Times“ ſich kühl 
und neutral, nimmt von der halb amtlichen preußiſchen Erklärung an⸗ 
ſcheinend keine Notiz, ſondern ſpekulirt über die Combinationen der 
kontinentalen Mächte, als könnten ſie England ſelber nicht berühren, 
und wünſcht nur, daß Napoleon III. nicht von feiner jetzigen liberalen 
auswärtigen Politik ſich abziehen laſſen möge. 

— In Deptford wurde vorgeſtern die neue Fregatte „Neweaſtle“ 
(51 ſchwere Geſchütze) von Stapel gelaſſen, und geſtern fand ebenda⸗ 
ſelbſt der Stapellauf des Kriegsdampfers „Roſario“ von 11 Kanonen 
ſtatt. — Es hat ſich hier ein Ausſchuß hochſtehender Katholiken gebil⸗ 
det, um dem General Lamoricière einen Ehrendegen zu überreichen. 

Frankreich. 0% 

Paris, 20, October. Die Nachricht von der Zurückberu⸗ 
fung des ruſſiſchen Geſandten von Turin und daß dem farbinie 
ſchen Geſandten in Petersburg ſeine Päſſe überreicht worden, 
wirkte ungünſtig auf die Börſe. 

Paris, 19. October. Man glaubt, daß die Königlichen 
Truppen Capua räumen und ſich hinter den Garigliano zurück- 
ziehen werden. Das Zuſammenziehen ſtarker engliſcher Streit- 
kräfte um und in Korfu geſchieht hauptſächlich in Folge der Auf 
regung, die in Griechenland herrſcht. — Die franzöſiſchen Blätter 
widerlegen heute die Nachricht der „Independance Belge“, der zu⸗ 
folge General Montauban, franzöſiſcher Ober⸗Commandant, ft 
den Fall, daß Krieg zwiſchen Frankreich und England ausbricht, 
die Inſtruction hat, ſich nach Indien zu werfen, um dort einen 
Aufſtand hervorzurufen. 

— Ueber die Vorfälle in Wallis hat man ſich, wie man 

vernimmt, zwiſchen Paris und Bern noch nicht verſtändigt. Herr 
Thouvenel verlangt von der Schweiz eine förmliche Entſchuldi⸗ 
gung, zu der ſich Herr Frei⸗Heroſee nicht herbeilaſſen will. 
Der „Conſtitutionnel“ beſpricht heute die Beſorgniſſe, 
welche die neuen franzöſiſchen Panzerſchiffe in England erregen. 
Nach dem Tone zu urtheilen, welchen Hr. Paul Merruau dabei 
anſchlägt, müſſen die letzten mit der „Gloire“ angeſtellten Verſucht 
unzweifelhaft günſtige Reſultate geliefert haben. N 

Paris, 18. October Nach Berichten aus Turin wird Near 
pel ſofort nach der Ankunft des Königs von Sardinien eine neue 
Regierung erhalten. Farini fol nämlich zum Dictator ernannt 
und Mancini mit der Bildung eines neuen Miniſteriums betraut 
werden. Nach Votirung der Annexion wird ſofort eine regel⸗ 
mäßige Regierung mit dem Marquis de Villamarina als dem 
Civil» und dem General della Marmora als militäriſchem Gou⸗ 
verneur conſtituirt werden. Garibaldi iſt natürlich dann als be⸗ 
feitigt zu betrachten. Es heißt, man werde ihm den Rang eines 
Generals der italieniſchen Armee und den Titel eines Fürſten von 
Palermo anbieten, glaube aber, daß er dieſes nicht annehmen 
wird. — Die Armee des Königs von Neapel iſt noch immer 
40,000 Mann ſtark. — Man erwartet in Turin ernfte Exeig⸗ 
niſſe. Die Oeſterreicher concentriren ſich zwiſchen Rovigo und 
Mantua, indem ſie ſo die Romagna und die Herzogthümer be⸗ 
drohen. Piemont dagegen zieht faſt ſeine ganze Armee am unteren 
Mincio zuſammen; mehrere Divifionen, die nach Neapel marſchi— 
ren ſollten, haben Gegenbefehl erhalten. 

talien. 

Turin, 17. Oct. Es kann nicht verfehlen, einen guten Ein 
druck zu machen, daß der Senat, deſſen conſervative Grundſätze 
bekannt ſind, ſich faſt einſtimmig (mit 84 gegen 12 Stimmen) zu 
Gunſten des neuen Annexions⸗Geſetzes ausgeſprochen hat. Auth 


niſſe in Italien und die Pflichten, welche die Ereigniſſe Victor 
Emanuel auferlegen, dieſem keine andere Wahl laſſen. Er muß 
an der Spitze der Bewegung bleiben, ſoll dieſes ſchöne Land nicht 
aufs Neue jämmerlich zu Grunde gehen. Aus Neapel hören wir, 
daß Garibaldi nach einem letzten Rückfalle ſich entſchieden auf die 
Seite der ſardiniſchen Regierung ſtellt und feiner Dictatorial⸗ 
Gewalt zu Gunſten Victor Emanuels entfagt hat. Pallavieino 
kann nun nach Gutdünken ſchalten, und Farini wird bald Alles in 
ein regelmäßiges Geleiſe zu bringen wiſſen. Man war hier in 
Folge der neueſten Bewegungen der öſterreichiſchen Truppen ber 
unruhigt Einige Tauſend Oeſterreicher haben ſich diesſeit des Po 
feſtgeſetzt, und es werden fortwährend neue Truppen nach dieſem 
Punkte aus Mantua geſandt. Man hatte gefürchtet, Defterreid 
beabſichtige, ſofort die Offenſive zu ergreifen, allein Berichte aul 
Paris haben wieder beruhigt. Pariſer Nachrichten wollen wiſſen, 
Oeſterreich treffe ſeine Vorbereitungen, um für den Fall, daß War⸗ 
ſchau feinen Hoffnungen entſprecheade Ergebniſſe biete, ſofort los⸗ 
zuſchlagen. In Paris ſcheint man aber das Zutreffen einer fol’ 
chen Eventualität nicht zu befürchten. — Man will hier wiſſen, 
daß Perſigny wahrſcheinlich an die Stelle von Thouvenel trete, 
und Herr Fould ſoll an Magnes Stelle die Leitung der Finanzen 
übernehmen. Mit Perſignys Ernennung wäre man natürlich ganz 
einverſtanden. 

— Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 18. Det, erklärt die 
von Marſeille telegraphiſch verbreitete Nachricht von der Weg 
nahme des franzöſiſchen Packetbootes „Protis“ für vollſtändig 
unwahr. 

— Bei der bevorſtehenden Volksabſtimmung werden in je⸗ 
dem Wahllocale drei Urnen aufgeſtellt. Die eine enthält die Ja, 
die andere die Nein. Die dritte ſteht in der Mitte, und in fie 
wirft der Wähler ſein Ja oder Nein, das er öffentlich aus einer 
der beiden andern genommen hat. f 

— Eine Verfügung des General⸗Commiſſars der Marken, 
vom 5. October, im amtlichen Blatte von Ancona publicirt, hat 
vom 16. d. an die Zoll-Linie ſowohl gegen Sardinien, als auch 
gegen Neapel für aufgehoben erklärt. Der ſardiniſche Zolltarif 


Ei 31. Tage nach feiner Bekanntmachung für die Marken in 


—.— von den Neapolitanern gefangen worden. „ 
agt der Correſpondent der „Morning Poſt“, „werden nicht ſchlecht bes 


handelt. 

Rußland. 
 — Einem Telegramm aus Wilna vom 16. Oct. zufolge hat auf 
der St. Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn zwiſchen Riga und Duna⸗ 
burg bei Kreuzburg ſich ein großes Unglück ereignet, wodei der 
Chef⸗Ingenieur Watſon beide Beine verlor. Vier Perſonen find auf 
der Stelle todt geblieben und vierzehn Perſonen mehr oder weniger 


verwundet. A \ 
Türkei 
Konſtantinopel, 10. October. Die Schatzmeiſterin des 
Kaiſerlichen Palaſtes iſt geſtern geſtorben. Sie hinterließ ein un 
geheures Vermögen, 150,000,000 Piaſter heißt es, das der Sul« 
tan erbt. Die Erbſchaft kommt dem Sultan ſehr gelegen, der 
gerade auf dem Punkte ſtand, ſein Silbergeſchirr in die Münze 
zu ſchicken. 


Danzig, den 22 October. 


* Der Kreisgerichtsrath Würmeling zu Schwetz iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem dortigen Kreisgericht und zugleich zum Notar im De⸗ 
artement des Appellationsgerichts zu Marienwerder mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Schwetz und mit der Verpflichtung ernannt wor⸗ 
den, ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Characters fortan den Titel als „Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath“ zu führen. 

— Der Staatsminiſter v. Auers wald befindet ſich ge— 
genwärtig in unſerer Provinz, um in einer ihm verwandten Fa: 
milie einer Tauffeierlichkeit beizuwohnen. 

* Wie auswärtige Blätter melden, liegt es in der Abſicht 
der Regierung, die Vergrößerung unferer Marine nunmehr infos 
weit zu bewerkſtelligen, als es die vorhandenen Mittel nur irgend 
geſtatten. Oberkommando und Marineverwaltung ſollen mit um- 
ſaſſenden Vorarbeiten zu dieſem Zweck beſchäftigt fein. Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht wäre ſehr wünſchenswerth. 

** Die morgen ſtattfindende Stadtverordneten⸗Verſammlung 
verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Mehrere wichtige Vorlagen, 
u. A. der Commiſſionsbericht über die Abänderungsvorſchläge zur 
Städteordnung, ſtehen auf der Tagesordnung. 

*Die demnächſt bevorſtehenden Neuwahlen zur Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchäftigen die wahlfähigen Bürger unſerer 
Stadt gegenwärtig auf das Lebhafteſte. Morgen Abend findet 
bereits eine Vorverſammlung der Wähler der dritten Adtheilung 
im Gewerbehauſe ſtatt. (S. unten.) Es iſt zu wünſchen, daß 
N Betheiligung an dieſer Verſammlung eine recht zahlreiche 
ein möge. 

x Sn Privatbriefe des Uhrmachers Herrn Tiede aus Berlin 
zufolge kann die Aufſtellung der Pendeluhr im Artushofe erſt in den 
erſten Tagen des November ſtattfinden, da eine fortgeſetzte Beobachtung 
des Werkes für einige Zeit noch unerläßlich iſt. l 

** Heute ſind “ Laſt ungariſcher Weizen von Wien per Eifenbahn 
zur Probe hier angekommen. Die Fracht beträgt ca. 40 Sgr. 

Hr. Bildhauer Freitag iſt nunmehr, nach Vollendung der Büſte 
Bartholomäus Blume 's, auch mit dem Modell zum Unterſatz des 

akmals für den heldenmüthigen Vertheidiger Marienburgs fo weit 
gediehen, daß dasſelbe morgen Abend nach Marienburg abgehen kann 


um dort zur Prüfung der ſtädtiſchen Behörden geſtellt zu werden, welche 

f Beſchluß faſſen, ob die ee des Denkmals 

ag übertragen werden ſoll. Das Modell ſteht morgen von 

6 — 12 Uhr Vormittags im Atelier des Künſtlers zur Einſicht hieſiger 
Kunſtfreunde und wie früher der Entwurf der Zeichnung den Beifall 
unſerer erſten Notabilitäten in dieſem Fache erlangt hat, fo iſt auch die 
Ausführung derſelben höchſt gelungen und iſt zuverſichtlich zu hoffen, 
daß die betreffenden Behörden wie die Bevölkerung Marienburgs dem 
Werke verdienten Beifall ſchenken und Hrn. Freitag mit dem definiti⸗ 

ven Auftrage baldigſt beehren werden. 

A- Marienburg, 21. Oetober. Das Oſtportal der No⸗ 
gatbrücke wird nächſtens durch die Statue des Herzogs Albrecht 
geziert werden. Die Statue ift bereits hier angelangt und fol in 
der nächſten Woche in einer dazu bereits vorhandenen Niſche des 
Portals aufgeſtellt werden. Dieſelbe iſt, wie die Reliefs der 
Weichſelbrücke bei Dirſchau, in dem March'ſchen Inſtitut für 
Thonplaſtik zu Charlottenburg vollendet worden und hat eine Höhe 
von 97 Fuß 2“. Das Weſtportal wird ebenfalls durch ein ähnli⸗ 
ches Werk, den Hochmeiſter Siegfried von Feuchtwangen darſtel⸗ 
lend, binnen kurzer Zeit geſchmückt werden. — Den 24. und 25. 
d. M. findet im hieſigen Seminar eine Lehrerprüfung ſtatt und 
zwar von ſolchen Schulamtsbewerbern, welche nicht im Seminar 
vorgebildet ſind. Es haben ſich jetzt ſchon 88 Theilnehmer dazu 
gemeldet. Wie wir hören, ſoll die Behörde darauf gedrungen ha⸗ 
den, diesmal recht ſtrenge bei dem Examen zu verfahren. Das 
einjährige Beten wird alſo in dieſem Falle vielen Bewerbern 
wenig helfen. 

gr it, 18. October. Herr Dr. Rupp wird in Folge einer Auf⸗ 
bd Fon im Laufe dieſes Semeſters hierher kommen, um einen Cyklus 
von Vorleſungen zu halten. Das Thema derſelben: „Zehn Jahre deut⸗ 
ſcher Geſchichte auf der Grenzſcheide zweier Weltalter (1790—1800)“ 
verſpricht ein überaus lehrreiches werden 9 wollen. Wahrſcheinlich 
Erden die Vorleſungen nach Art der vorjährigen jo bedeutungsvollen 
5 a in Königsberg und Elbing ſich auf einen Zeitraum 
on J bis 4 Wochen jo vertheilen laſſen, daß in jeder Woche davon 
zwei ſtattfinden können. 

Graudenz, 20. October. Aus der letzten Stadtverordne⸗ 
teuſſtung tragen wir noch einige Notizen nach. Wie wir früher 
uns hat die Kämmereiverwaltung des Jahres 1859 einen 

eberſchuß von ca. 4000 Thlrn. ergeben. Nach dem Vorſchlag 
de Magiſtrate ſollte derſelbe dazu verwendet werden, den Betriebs- 
fonds der Kämmereikaſſe um 2000 Thlr. zu erhöhen und den Reſt 
für Nothfälle in Staatspapieren anzulegen. Die Finanzkommiſſion 
der Stadtverordneten war dagegen der Meinung, daß man ſtatt 
des Ankaufs von Staatspapieren verſchiedene laufende Wechſel⸗ 
ſchulden der Stadt im Betrage von 1200 Thlru. bezahlen und 
den ganzen Reſt der Kämmereikaſſe zuweiſen ſolle, welcher Ans 
ſicht die Verſammlung beitrat. — Da es ſich herausgeſtellt hatte, 
daß mehr als zur Deckung der Communalbedürfniſſe erforderlich 
an Steuern dafür erhoben wird, fo wurde der Magiſtrat er— 
ucht, bei der Veranlagung der Communalſteuer etwa ein Zehntel 
weniger in Anſatz zu bringen, ſo daß ſtatt wie in dieſem Jahre 
5 pCt., 4½ pCt. erhoben würden. — Der 18. Oetober wurde 
als Erinnerungstag der Völkerſchlacht und als Geburtstag des 
einzen Friedrich Wilhelm ſtädtiſcherſeits durch Beflaggen der 
Däufer und vom Turnerbund des Handwerkervereins durch ein 
den im Schützenhauſe gefeiert. — Zum Director des hieſigen 
bariegericte ift Hr. Kreisgerichtsrath El teſter aus Alt-Lands⸗ 
8 ernannt worden. 

Thorn, 20. Oct. (Th. W.) Der ſolenne Commers zur 
9 Sigjährigen Jubelfeier der Univerſität zu Berlin hatte am 17. 

bends im Saale des Schützenhauſes ſtatt. Zu demſelben hatten 


ſich 51 ehemalige Studenten eingefunden. Faſt alle waren Bür⸗ 
ger der Berliner Univerſität geweſen, die meiſten jedoch hatten 


auch noch andere Univerſitäten: Königsberg, Halle, Breslau, 


Bonn, Leipzig und Heidelberg beſucht. Bei der Feſtfeier über⸗ 
nahmen das Präſidium die beiden älteſten Commilitonen, Herr 
Pfarrer Dr. Güte und Herr Sanitäterath Dr. Weeſe. Der 


Letztere eröffnete die Feier mit einer Anrede, in welcher er die be— 
deutungsvolle Veranlaſſung der Feier hervorhob und das Ver— 
dienſt Königs Friedrich Wilhelm III. um die Berliner Univerſi⸗ 
tät dankend würdigte. Nach der Anrede wurde dem Gedächtniß 
des Königs ein Glas geweiht. Nun ertönte das preußiſche 
Siegeslied: „Heil dir im Siegerkranz“, worauf Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Körner dem Könige Friedrich Wilhelm IV. und 
dem Prinz » Regenten, ihre dankenswerthen Beſtrebungen um 
Staat und Wiſſenſchaft in Preußen kurz characteriſirend, ein 
Hoch ausbrachte. Nachdem die heiter-ernſten Klänge des „Gau- 
deamus igitur“ verklungen waren, wies Herr Profeſſor Dr, 
Paul in lateiniſcher Rede auf die Bedeutung der Grün- 
dung der Berliner Univerfität, ſo wie auf die Verdienſte dieſer 
Hochſchule um das politiſche und wiſſenſchaftliche Leben nicht blos 
Preußens, ſondern auch Deutſchlands hin. Aus vollem Herzen 
erklang hierauf „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ und bil⸗ 
dete den Eingang zur Rede des Oberlehrers Herrn Dr. L. 
Prowe, in welcher er den Einfluß der deutſchen Univer— 
fiäten auf die Civiliſation und Cultur der deutſchen Na— 
tion ſchilderte und mit einem Hoch auf Deutſchland ſchloß. 
Hierauf folgte die Studenten Hymne „Vom hoh'n Olymp“. 
Das Philiſteriam mit feinen Sorgen und ſegensvollen Arbeiten 
hatte in keinem der Feſtgenoſſen den Bruder Studio ausgetrieben, 
er wurde vielmehr wieder lebendig und freute ſich herzlichſt ſeines 
improviſirten, kurzen Daſeins. Der Commers machte einen guten 
Eindruck und wird den Theilnehmern ſicher unvergeſſen bleiben, 
wofür den Herren des Comités, welche die Feſtfeier veranlaßt 
und veranſtaltet haben, ein beſter Dank gebührt. 

— Vom Verein junger Kaufleute iſt eine Handelsſchule ins 
Leben gerufen worden, in welcher Lehrlingen und Handlungs- 
Gehilfen Nachhilfsunterricht in den für fie erforderlichen Kennt 
niſſen und Fertigkeiten geboten wird. In dieſem Jahre reichen 
das Honorar, wie die freiwilligen Beiträge zu den Koſten 
nicht aus, und ſah ſich der zeitige Verſtand veranlaßt, die Un⸗ 
terſtützung der Handelskammer für beſagte Anſtalt zu -beanfpru- 
chen. Dieſe hat nun beſchloſſen, die Verwaltung der Schule ſelbſt 
in die Hand zu nehmen und iſt in Folge deſſen eine Commiſſion 
erwählt worden, welche die Verhältniſſe der Schule in Er- 
wägung und demnächſt Vorſchläge zu ihrer Fortexiſtenz machen 
fol, Auf Grund dieſer letzteren beabſichtigt die Handele kammer bei 
den betreffenden Behörden um die Erlaubniß nachzuſuchen, den 
etwaigen Zuſchuß zu den Koſten der Schule aus ihren Fonds be⸗ 
ſtreiten zu dürfen. 


Zu den Stadtverordnetenwahlen. 

Die Unterzeichneten laden hiermit die Gemeindewähler der 
ganzen dritten Abtheilung ein, ſich zu einer Beſprechung in 
Bezug auf die am 2., 5. und 7. November d. J. ſtattfindenden 
Neuwahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung 

morgen Dienftag, 23. Oct., Abends 7½ Uhr 
im Gewerbehauſe recht zahlreich einzufinden. 

C. Domansky. H. Faltin. C. Herrmann. A. Hinz. 
& Jacobſen. A. W. eee = W. nt 
N. Lanſer. H. Rickert. C. Scheunemann. Dr. Schneller. 

F. Stahl. M. Stoboy. P. A. Wolffſohn. 
Aufforderung. 

Erſt ein Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem durch das Felt des 
100 jährigen Geburtstages Schiller's die vor einigen Jahren nach 
ihm benannte Stiftung, zur Unterſtützung verdienſtvoller und un⸗ 
mittelter Schriftſteller oder deren hinterlaſſenen Angehörigen, grö- 
ßere Dimenſionen und eine höhere Bedeutung gewonnen hat. Die 
Schillerſtiftung hat ſich ſeitdem thatſächlich als eine Nothwendig⸗ 
keit und als ein Segen erwieſen; 21 deutſche Zweigſtiftungen 
aus ſo viel deutſchen Städten bilden die Vereinigung, in welcher 
der Gedanke der deutſchen Einheit den ſchönſten, reinſten Ausdruck 
findet. Mit dem Ablauf dieſes Jahres werden jene Zweigſtiſtun⸗ 
gen zuſammen ein Capital von mehr als 100,000 Thalern be: 
ſitzen, und fünf namhafte deutſche Schriftſteller haben bereits einen 
Ehrenſold aus dieſem von der Nation ihnen ansgejegten Capital 
erhalten. 

Aber wir haben fort und fort dafür zu ſorgen, daß jenes be- 
deutungsvolle Inſtitut zu immer größerer Macht und Vollkom⸗ 
menheit gelange. Es naht der erſte Jahrestag ſeit dem Beſtehen 
der aus der Schillerfeier hervorgegangenen Danziger Stiftung 
und der unterzeichnete Vorſtand bringt es auf's Neue in Erinne- 
rung, daß namentlich die Provinz nicht zurückhalten möge, ſich den 
Beſtrebungen der Danziger Stiftung entweder durch Filial-Ver⸗ 
eine, wie ein ſolcher bereits in Thorn beſteht, oder durch belie⸗ 
bige Beiſteuern zu dem Vermögen der Danziger Stiftung that- 
kräftig anzuſchließen. Wir ſprechen beſonders die Bitte aus, daß 
die Veranſtalter von Feſtlichkeiten zu dem bevorſtehenden 10. No- 
vember etwaige Ueberſchüſſe ihrer Einnahmen der Danziger Stif- 
tung zuwenden mögen. Auch aus Danzig ſind Beitrittserklärun⸗ 
gen, welche mit der Verpflichtung eines jährlichen Beitrags von 
mindeſtens einem Thaler verbunden find, zu jeder Zeit will⸗ 
kommen. 

Danzig, im October 1860. 

Der Vorſtand der Danziger Schillerſtiftung: 
Prof. Bobrik, Dr. Coſack, Rudolph Gen be, 
M. Münſterberg, Oswald Stein. 


Mannigfaltiges. 

Die erfindungsreichen Ideen des go-ahead-Yankee find un⸗ 
erſchöpflich. So hat man jetzt in Amerika die Grenzlinien einer 
jeden Briefmarke vermittelſt eines Irſtruments (wie mit einer 
Nadel) durchlöchert, daß man jede einzelne Freimarke bequem ab» 
trennen kann, ohne Scheere oder Meſſer zu gebrauchen, oder die 
angrenzenden zu beſchädigen. Man kann dieſe Bequemlichkeit fürs 
Publikum unſern Poſtanſtalten nur empfehlen. 


Handels-Peitung. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 20. October. Setreidemarkt. Weizen loco ſehr 
feſt, ab Auswärts feſt. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 508 


Ya October a 82, e Frühjahr a 80 käuflich. Oel October 28, Früh⸗ 
jahr 27, Kaffee feſt, 1788 Sack Santos ſchwimmend, 2000 Ea De 
mingo loco zu 6% umgefegt. Zink jtille. 

London, 20. October. Silber 61%. Conſols 93. 1% Spa⸗ 
A Rai 1 225. Sardinier 853. 5 Ruſſen 1033. 

Ruſſen 933. 

Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 13 Z 65 Kr., auf 
Hamburg 13 Mk. 57 ſh. 

Der Dampfer „Perſia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

London, 20. October. Nach dem neueſten Bankausweis bes 
trägt der Notenumlauf 21,784, 25, der Metallvorrath 14,585,136 K. 

Liverpool, 20 October. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert, 

Paxis, 20. October. Schluß⸗Courſe: 3 1 Rente 68, 70, 41 2 
Nente 86, 00. 3 % Spanier 47%, 1% Spanier 395, Deſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenb.⸗Att 483. Oeſterr. Credit⸗Aktien 335. Credit mobilier⸗ 
Aktien 696. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Berlin, den 22. October. Aufgegeben 2 Uhr 38 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


detzt. Crs Lent. r 
Roggen matter, Breu . Rentenbr. 93¾ů] 937/, 
loco 55¼ 55½ 7 Wſtpr. Pfdbr. 84 | 83%, 
erbſtt. . 55 55½ ( Oſtpr. 2 andbriefe 88 ¼ 83¾ 
rühjahr .... 49% 40% Franzoſen . . 126¼ 125% 
Spiritus, loco. 21 210 orddeutſche Bank — — 
Rüböl, Herbſt .. 11¼ 11¾ Nationgle 56% 56½ 
Staatsſchuldſcheine 86 ¾ 86¾ Poln. Banknoten 88 / 88 
4% Hör. Anleihe. 101 | 101 etersburg. Wechſ. — 980 
54 59 r. Prß. Anl. 105 ¼ 105 ¼ Wechſele. London — 6.17½ 


An der Fondsbörſe Actien matter. 


Produktenmärkte. 


g Danzig, den 22. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, heller, feine u. hochbunter 128/29—131/33 8 
nach Qualität von 1073/110—115/117% 9%; frischer hell, fein⸗ u. 
hochbunt, wenig krank 124/26 — 128/130 8 nach Qual. von 90/95— 
100/105 %% friſcher bunt und bellbunt, ausgewachſen 116/119— 
123/258 nach Qual. 65/75 873/90 

Roggen nach Qualität von 56 59/593 97. Yar 125 F. 

Erbſen von 60/51—65/67% Hr. 

Gerſte friſche kleine von 98,/00— 102/42 von 45/46 47/49 nah 

＋. Qual, gr. 102/3— 107/82 von 50/51—53/54 Kr, 
afer friiher von 24/26—28)29 9, 
piritus heute 20%—203 . Ir 8000 % Tralles bezahlt. 

Getretde⸗Börſe. Wetter: nachdem es ſich am Sonnabend und 
geſtern abgeregnet und hart abgeſtürmt hat, heute klare aber fühle 

Luft bei Weſtwind. e 

Am heutigen Markte find. bei feſter Haltung der Verkäufer 110 

Laſten friſcher und 30 Laſten alter Weizen zu ganz feſt vorwöchent⸗ 

lichen Preiſen gekauft und bezahlt für 1238 gan blauſpitzig T 420; 

124/25 8 bunt mit Auswuchs ZZ. 540; 125/26 4 hellbunt mit Aus⸗ 

wuchs 72565, 570; 128 1 bunt desgl. „2.590, 595; 128/29 @ hell 

ziemlich geſund 7 605; 127/28 8 bunt aber faſt gefund 72. 610; 

129 4 hellbunt nicht frei von Auswuchs ZZ 615; 130 3 hellbunt 

, 630; 30 Laſten alt 132/332 hochbunt wurden mit 2 700 bezahlt. 

Roggen gut zu laſſen und nach Qualität und Gewicht mit 

JE. 336 bis 354 u 1258 bezahlt. 

99, 1008 kleine Gerſte ZZ 277%, 282; 1028 282, 288, 

2894; 108 F große ZZ 336. 

Weiße Erbſen 4 375, 395, 402. 
Spiritus iſt zu 20% und 205 3% der 8000 % gekauft, und ſind 
ferner Käufer dazu. 


Schiffsliſten. 2 
Neufahrwaſſer, den 20. een Wind: S. z. W. 
eſegelt: 5 
G. W. Grönqviſt, Myrau, etersburg, Holz. ; 
DW. Tate, Belt, ondon, — u, Bier. 
J. Wegner, William, Liverpool, — — 
P. 6.6 Eicher, aeg. 
. Berner, E. Stolterfoth, oſtock, allaſt. 
Den 21. October. Wind: W. 0 
Von der Rhede geſegelt: 
O. Holgerſen, Fremad. 
Angekommen: 
J. Tode, Anna, London, Ballaſt. 
Für Nothhafen: 
E. Meethong, Gandahl, Königsberg, Getreide, beſt. nach Neweaſtle 
mit Verluſt an Segel und Fockſtag. 
x Den 22. October. Wind: WNW. 
A. Benjers, Ann Law, Aberdeen, Ballaſt. 
D. Lübke, Rügenwalde, Cherbourg, —— 
J. F. Darm, Dr. v. Gräfe, London, — 
. A. Klein, Anna Wiemau, Antwerpen, — 
R. Martens, Meta, Odenſe, 4 
R. Philipp, Queen Victoria, Lol — 
T. Lewis, Nan Nicholſen, openhagen, — 
A. L. Swiefting, Petrus Heros, denſe, — 


Im Arkommen: 
3 Briggs, 2 Schooner, 2 Jachten. 


Frachten. 

Danzig, 20. October. London 3 8 7% d, 33 9 d % Quarter 
Weizen. Chatham 25 s er Load eichene Planken, 20 8 6 d Load 
fihtene Balken. Grimsby 17 5 der Load [Sleepers. Hartlepoot 3 s 
er Qr. Weizen. Kohlenhäfen 3 8 14 d, und 3 3 3 d, Firth of Forth 
3s 4 d und 3 6 d, Oſtküſte Schottlands 38s 3 d ½ Ur. eizen. 
Holybead 23 5 u Load (JSleepers. Amſterdam 20 holl. Court. 
r Laſt Roggen. Oſt⸗Norwegen 14,4, od. Chriſtianiafſord 15% Hamb. 
Beo. % Tonne Roggen. Randers od. Aarhuus 9% Hamb. Beb. Yr 
Laſt Eiſenbahnſchwellen. Flensburg 10 % Hamb. Beo. r Tonne 
Roggen oder Saat. 


Fonds Börſe. 
Berllu, 20. October. 

Wechſel-Cours. Amſterdam kurz 1414 B., 141 G., do. do. 2 
Mon. 1413 B., 1414 G. Hamburg kurz 150% B., 150 G., do, do. 2 
Mon. 1493 B., 14% G. London 3 Mon. 6 173 B. 6 17% G. Da 
ris 2 Mon. 79% B., 7868. Wien, öfterreiciläe Mähr. 8 a 2 ) 

7 « * a au, . 
Bremen 100 Thlr. &.8 T. 1084 B., 1085 G. 


B. 255 G. Petersburg 3 W. 987 B 
8 4. 881 B., 887 G. 4 f 
Danzig, den 22. Oetbr. London 3 Mon. £ Sterl. 6. 173 B, 
6. 174 G. Non f kurz 150 B., 150 bez., 2 Mon. 149% bez. Am⸗ 
ſterdam 2 Mon. 141 B. Staatsſchuldſcheine 87 bez. Weſtpr. Pfandbriefe 
31/84 B., do. 4% 923 B. Staats⸗Anleihe 5 % 106 B. Preuß. Ren⸗ 
tenbriefe 943 B. 


Auction über ein Fuhrwerks⸗Inventarium. 


Montag, den 5. November c., Vormittags 10 Uhr, und 
nöthigenfalls am folgenden Tage, ſoll auf dem Buttermarkte hieſelbſt, 
auf Antrag des jetzigen Eigenthümers, das C. F. Rathske ſche 
Lohnfuhrwerks⸗Inpentarium, wegen Aufgabe des Geſchäfts, öffentlich 
durch Auction verkauft werden. 

Daſſelbe enthält: 20 Pferde, 1 komplettes Leichen⸗Fuhrwerk, 
beftehend in einem der orirten Leichenwagen, 4 Kutſchen und 4ſpänni⸗ 
em Trauergeſchirr, — ferner 2 Victoria-Chaifen, 2 Halb:, 3 Glzs⸗ 
enter, und 1 Arbeitswagen, 7 Babnbofs+ Drofchten 2 Katſch ap“ 
1 Stublwagen, 4 Journalieren, 1 Halbverdeck⸗Droſchke, verdeckte 
Reiſewagen, Jagd⸗, Stuhls und Familienſchlitten, Unterjelitten, 
Pelzdecken, Glodengeläute, Roßſchweiſe Decorationen, ca. 20 Baar 
Gala-, blanke und ſchwarzlackirte Geſchirre, Deichſeln, Räder, 
Bracken, Ketten, Decken, Pläne und vielerlei Stallutenſilien. 

Bekannten Käufern zweimonatlicher Kredit. 


Nothwanger, Auctionator. 


Skadtverordnetenverſammlung. 


Dienſtag, 23. Octbr. 1860, Nachmittags 4 Uhr, 
ce d 
„ läge zur Städteordnung; — 

Abfaſſung des Nechenſchaftsberichtes; — Abloſung 
don Reallaſten; — on des Aktenhefters; 
— Betriebsbericht der Gasanſtalt; — Bewilligung: 
1) von 1 rtl. 4 ſgr. 9 pf. für das Theeren der Eis⸗ 
batrieren; 2) von 18 rtl. zur Einführung eines Pre: 
digers; 3) von 30 rtl. für Heizung der Oefen: 4) 
von circa 130 rtl. jährlich zur Beerdigung der Ar⸗ 
menleichen in Särgen; 5) von circa 120 rtl. jährlich 
zum Winterturnen; 6) von 3 Stipendien à 50 rtl. 
auf 3 Jahre für Seminarzöglinge; 8 des Grünen⸗ 
thorſaales zur Kunſt⸗ Ausstellung: 8) Zuſchüſſe zu 
Trottoirlegungen; — Conceſſionsgeſuche; — Diäten: 
und Fuhrkoſten⸗Vergütigungen; — Erkenntniß wegen 
der Entwäſſerung des Eulenbruchs; — Erſtattung: 
1) von Kommunalſteuer; 2) von Stromgeldern; — 
Forſtbereiſung von Hela; Geſuch des Joh. Erdtmann 
um Verpachtung der Parcelle H. 1. des Trutenauer 
Hextenlandes; — Johannes⸗Realſchul⸗Rechnung pro 
850; — Lazarethrechnung pro 1859; — Nachbe⸗ 
willigung von 3700 —3800 rtl. zu monatlichen Ar: 
e eh pro 1860; — Pferdegeſtellung 
der Stadt bei künftiger dna g 
Selbſtverwaltung des Pferdedüngers du 
die Artillerie ge 
utenſilienz — Vermiethung der Kinderdepot-Woh⸗ 
nung; — Verpachtung: 1) zweier Landſtücke bei 
Krakau; 2) eines Landſtücks bei Bohnſackerweide; 
Wahl: 1) von Commiſſions⸗Mitgliedern zur Ein⸗ 
ſchätzung für die klaſſ. Einkommenſteuer; 2) von 
Commiſſions⸗Mitgliedern zur Aufſtelluug ſtakutari⸗ 
ſcher Beſtimmungen über Trottoirlegung; 3) von 
Deputirten bei Wiederverleihung der Nationalkokarde; 
9 eines Stellvertreters für den Vorſteher im 13ten 

tadtbezirk. 

In nicht öffentlicher Sitzung: 

„Bürgerjubiläum, Gehaltserhöhungen, perſön⸗ 
liche Zulage 


| 
3 den 19. Oktober 1860. 


rch 


— 


Walter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Culm, 
Erſte Abtheilung. 

Das dem Aloyſius v. Golkowski gehörige Gut 
3 abgeſchatzt auf 13160 Thlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehendeu Taxe, foll 

am 20. December 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Geſchwiſter des jetzigen Beſitzers erlangen als 
Eigenthümer des Guts eine Holzungsberechtigung 
in der Pilewicer Forſt. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Cnlm, den 6. Mai 1860. 8683] 


—— 


Schiller⸗Lotterie. 


In No. 732 der Danziger Zeitung vom 16. d. 

M. befindet ſich eine Bekanntmachung des Haupt⸗ 
Vereins der Deutſchen National⸗Lotterie, in welcher 
mitgetheilt wird, wie die Vertheilung der Gewinne 
nach der ſtattzufindenden Ziehung vor ſich gehen ſoll. 
Es werden in dieſer Bekanntmachung die Inhaber 
der Looſe aufgefordert, ſolche frauco dem Haupt: 
Vereine zuzuſenden, worauf alsdann die Gewinne 
auf Gefahr des Betheiligten zugeſtellt werden ſollen. 
— Die Hauptverwaltung hat die Schwierigkeit wohl 
erkannt, welche aus der Einſendung einzelner Looſe 
ervorgehen würde, und hat zur Erleichterung dieſes 
erfahrens vorgeſchlagen, daß man in größer 
Städten und deren Umgegend Perſönlichkeiten dur 
Behändigung der Hofe ur Empfangnahme der 
Gewinne beauftrage. Der Unterzeichnete erlaubt ſich 
50 Ber hinzuzufügen, daß auch der Koſtenpunkt hier 
in Betracht zu ziehen ſei und daß Gewinner für 
ein Packet von ca. 30 Loth ſchwer von 
Dresden hierher mit der freien Ein⸗ 
ſendung des Looſes dorthin, ſowie re⸗ 
commandirt per Poſt ca. 15 Sgr. zu 
zahlen hätten, während ich Packete bis 


zu 2 Pfd. für 5 Sgr. befördern werde. 

Zur Bequemlichkeit und im Nutzen des Publi⸗ 
=} habe ich mich Er entſchloſſen, Looſe der 
Schillerſtiftung gegen Interims⸗Quittung in Em: 
Pia nehmen, die darauf gefallenen Gewinne 
perſönlich in Dresden auszutauſchen, die beweglichen 
unter meiner Leitung ſorgfältig verpacken zu laſſen 
und den reſp. Bethelligten gegen eine verhältniß⸗ 
mäßige Vergütung am hieſigen Orte zuzuſtellen. 
Nebenher erde ich darauf bedacht ſein, jedem In⸗ 
haber eines Looſes den Nachweis zu helem, daß 
der Gewinn, welcher ihm zugeſtellt wird, auch wirk⸗ 
lich derjenige nel der ihm planmäßig zugefallen. — 
Da Gewinnliſten nicht ausgegeben werden konnen, 
ſo werde ich mir bei meiner Anweſenheit in Dresden 
über die Richtigkeit der von mir angefertigten Ge⸗ 
winnliſte von dem Haupt⸗Büreau der National⸗ 
Lotterie eine Beſcheinigung geben laſſen, nach wel⸗ 
cher eine Verwechſelung der Gewinne nicht möglich 
ſein dürfte. — Dieſes Unternehmen dem dabei be⸗ 
theiligten Publiko Danzigs und Umgegend hiedurch 
Jul blend, bemerke ich, daß ich, ſowie die Herren 
% us Retzlaff, Ziihmarkt No. 15 und Albert 

eumaun, Langenmarkt und Kürſchnergaſſen⸗Eck 
No. 38, von heute Montag den 22. d. an zur Annahme 
von Looſen bereit find. 


Herrmann Müller, 


Spediteur für die Königl. Oſtbahn, 
1938 Laſtadie No. 25. 


—— — —Üm—V— — — 


ae und gewerbe⸗ 
treibende aller Art. 


Die praktiſch eingerichteten Verzeichniße der 
von hier abgehenden und hier ankommenden 
Ei eubahnziige und Posten nebit Fahrpreiſen 
nach allen Hauptſtationen, mit vollſtändigem Güter: 
tarif ꝛc., find in den hieſigen Buchhandlungen 
a 2 . Ya Gremplar vorräthig. 


Louis Willdor lil, 
1. Damm No. 15. EX 


empfiehlt sein Lager von Tollette-Artikeln. 


Englische Kamin- und Hauskohlen. 


Diese Kohlen, die weder Schwefel, Schiefer oder 


Gries enthalten, offerire billigst, und werden Bestellun- 
gen nur in meinem Comtoir angenommen und sofort frei an des 


A. Wolfheim, 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort-Ecke No. 27. 


NB. Eine Parthie Grieskohlen soll, um Platz zu gewinnen, in einzelnen 


äufers Thüre geliefert. 


Lasten sofort billig verkauft werden.“ 


1890] 


de Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt! Auction mit Weizen⸗ 


Eckerberg bei Stettin indes game 


Jahr hindurch Leidenden aller Art geöffnet, MER 

Sie empfiehlt ſich 
Quellwaſſer von verſchiedenartigem Gehalte, durch 
ſchöne, reine und leichte Luft, wie ſie die Lage auf 


gegen Beſchaffung der Stall: | der Höhe und ein umgebender Kiefernwald nur 
e 


ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und vor 
Allem durch eine rationelle Heilmethode. Ueber letz⸗ 
tere, wie über die Bedingungen zur Aufnahme fin⸗ 
det man Näheres in meinem Buche: „Ueber das 
Waſſer⸗Heilverfahren und ſeine Anwendung bei den 
verſchiedenſten Krankheiten, 1859, Stettin, bei Th. 
von der Nahmer“, zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen, und auf ſchrifliche Aufragen bei dem 


Unterzeichneten. ‚Viel, 
9427] Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


10 
Meine mit den neueſten und 
Schriften verſehene 


Buchdruckerei 


erlaube ich mir bei vorkommendem Bedarf aufs 
An elegenttichte zu empfehlen. Im Beſitz einer 
Schuellpreſſe, bin ich in den Stand geſetzt, Be⸗ 
ſtellungen in kürzeſter Zeit bei billigſter Preisnoti⸗ 
rung zu effectuiren, wobei ich mein mit den beſten 
Druck-, Canzlei, Concept⸗, Brief: u. Luxus⸗Papieren 
vollſtändig aſſortirtes Lager zur gefälligen Verfügung 
ſtelle. — Beſtellungen auf alle Arten von Anzei⸗ 
gen, Einladungs⸗ Briefen, Viſitenkarten, 
Preisconrauts, Cirenlairen, Frachtbriefen, 
Nechnungs⸗ und andern Formularen, Eti⸗ 
quetts ꝛc., ſowie der Druck von Brochüren und 
größern literariſchen Unternehmungen werden von 
mir in ſauberſter Weiſe billig und ſchnell ausgeführt. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auf das in meinem 
Verlage erſcheinende Kreisblatt aufmerkſam zu machen, 
durch welches Annoncen à 2 Sgr. die durchgehende 
Quart⸗Zeile im Elbinger Kreiſe wirkſame Verbrei⸗ 
tung finden. 


Neumann-Hartmann 
in Elbing, 
Euch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhanglung, 
Buchdruckerei und Expedition des 
Elbinger Kreisblatts. 


eleganteſten 


Mittel, a Flacon 25 r, entfernt ohne 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 


Orlenkaliſches 2 


zarteſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſei⸗ 
tigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Geſchlecht 
bisweilen vorkommenden Bartſpuren, zuſam⸗ 
mengewachſenen Augenbrauen, tiefes Scheitel: 


haar, werden dadurch binnen 15 Minuten be⸗ 


Lilioneſe 


u verwechſeln. 
ogenaunten Lilien⸗ 


(nicht mit 


dem 


ſeitigt. 
4 
Pit von dem Königl. preuß. Mi⸗ 
, 9 nijterium für Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten geprüft und beſitzt die Eigenſchaft, 
der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzuge⸗ 
ben und alle Haut⸗Unreinigkeiten, als: Som⸗ 
merſproſſen, Leberflecke, zuruͤckgebliebene Boden: 
3 N trockene und feuchte Flechten, 
owie Röthe auf der Naſe, (welche Burn 


roſt oder Schärfe gebildet hat,) und 
8 & wird für die Wirkung, 


Haut zu entfernen. Es } 
welche binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt und 
zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour. 

Preis pro ganze Flaſche 1 %, halbe Fl. 
ohne Garantie 20 Kr ; i 

Fabrik von Röthe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. + 

Die alleinige Niederlage für Danzig be: 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
eee 


Auction mit Fetthammel 

zu Stadtgebiet. 

Montag, den 29. October 1860, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich zu Stadtgebiet bei 
Den Mielke öffentlich an den Meiſtbietenden ver: 
aufen: 
ca. 200 Stück Fetthammel, welche auch noch 


mit Vortheil zur Zucht verwendet werden 1 


können. 3 e g 
Der Zahlungs⸗Termin wird bei der Auction 
den mir bekannten Käufern angezeigt. 


Joh. Jac. Wagner, 
[963] Auctions⸗Commiſſarius.- 


Beſte ſüße Grüneberger 
Weintrauben cmofebltz 
J. G. Amort. 
eute empfing die erſte Sendung Schleſiſcher 
He ice, Siypbhme 2 
G. Thiele, 
Heiligengeiſtgaſſe No. 72. 


0 


| 


Jur Herbfta 


Ausharfſel. 


Mittwoch, den 25. October 1860, Vor⸗ 


durch ihren Reichthum an mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ 


ler im Gehrt⸗Speicher in öffentlicher Auction 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 


Circa 6 Laſten Weizen-Ausharfſel. 
Gortz. Mellien. 
Königl. Preuß. Armee, ſowie ächt 
engl. Armee-Raſirmeſſer von sonn 
Heiffor in Shefiieid, empfiehlt einzeln, 
im Dutzend und Gros billiger. Dieſe Meſſer 
ſind geſchliffen und fein ſchneidend abgezogen, 
worauf ich die Herrn Hauptleute, Feldwe⸗ 
bel und Wachtmeiſter bei Verſtärkung 
ihrer Compagnien aufmerkſam mache u. dieſe 
Raſirmeſſer für die Dauer beſtens und billig 
1 C. Muller, Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 
Ein zu Königsberg in Pr., in der 
Nähe der Poſt belegener ſtark frequen= 
tirter aſthof mit 26 Zimmern, 
Wagen ⸗Remiſen und Stallung auf 
40 Pferde, iſt mit ſämmtlichem Mo⸗ 
biliar unter ſoliden Bedingungen durch 
den Unterzeichneten zu verkaufen. 
Der Agent 


Engl. Bengal-Raſirmeſſer fur die 
empfehlen kann. Auswärtige Aufträge werden 
prompt effectuirt 

F. Behrendt. 


Für Kurz⸗ und 
Waaren⸗Händler. 


Ein großer Theil, der von uns per⸗ 
ſonlich in Thüringer Walde 
gekaufen Spielwaaren it 


eingetroffen, und geben ſolche an Wie⸗ 
derverfänfer zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen ab. 


Baumann & Co. Danzig, 


No. 16. Breitgaſſe No. 16. 
Auswärtige Weihnachtsauf⸗ 


a seine bitten uns rechtzeitig 
einzuſenden. Preis⸗Courante auf Ver- 
langen gratis. [911] 


upflanzung 
find tragbare Obſtſtämme a Schock 15 bis 20 %, 
Kaſtanien 10° hoch a Schock 15 , ferner Zier⸗ 
und Fruchtſträucher, Stauden u. ſ. w. zu billigen 
Preiſen zu haben. 5 
Beſtellungen werden in Danzig, Breitgaſſe 100, 
1 Treppe hoch, angenommen. 

raunsberg. A. Treubrodt, 


Kunft⸗ und Handelsgärtner. 


f Annonce. 
Mein hieſelbſt gelegenes Holzfeld bin ich willens 
klovember d. J. 


Zeisgendorf, den 20. October 1860. 


usch ee 
Parafin⸗ und Starinkerzen 


offerirt zu billigſten en gros Preiſen 


.. Amort. 
Hôötel- Verkauf. 


ab anderweitig zu ver⸗ 


id in Mengkofen (Niederbayern). 
} We en näherer Auskunft wende man ſich frco. 
unter Chiffre L. No. 34 an Herrn Otto Molien 
in Frankfurt a. Main. 


Der Eingang zu meinem 
Geſchäfislokale iſt während des Baues der Langen 
brücke, große Hoſennähergaſſe No. 7. 

George Grübnau, 


Durch eingetretene Krankheit meines Gehülfen 
iſt die . den von gleich bei mir zu beſetzen. 
Danzig, 22. October. &ustav Mämmer. 


Redigirt unter Verantworllichleit des Verlegers. Druck und Verlag A. W. Rafemann in Danzig. 


} 


Am 26, d. M. treffen mehrere S achfreunde 
aus Danzig in Thorn ein. Wir beabſichtigen an 
dieſem und den beiden nächſten Tagen unſere Kräfte 
in dem Königl. Spiel zu verſuchen und laden alle 
diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, 
hierzu freundlichſt ein. 

— Thorn, den 20. October 1860. 


Der Vorftand des Schachklußs. 


Dr. Hirsch. Dr. RKutzner. 
— 


Am 26., 27. und 28. October c. findet in 

Thorn eine Juſammenkunft von 
Schachſpielern 

ftatt, es werden diejenigen Herren, welche ſich hieran 
betheiligen wollen, erſucht, ſich perſönlich in Danzig, 
Heilgegeiſtgaſſe 58, 1 Tr., oder ſchriſtlich beim 
Gutsbeſitzer A. v. Eſſen⸗Lieſſau Yr Dirſchau 
u melden, um wegen der gemeinſamen Reiſe dort⸗ 
hin das Nähere zu verabreden. 
Von Seiten des Thorner Schachklubs iſt für 
die Aufnahme aller auswärtigen Schachſpieler auf 
das Freundlichſte geſorgt worden. Es wird um 
zahlreiche Theilnahme gebeten. 


Die verehrten Herren in Danzig, welche ſich für 
das projektirte Denkmal des Bürgermeiſters Bar⸗ 
tholomäns Blume, des heldenmüthigen Verthei⸗ 
digers der Stadt Marienburg, intereſſiren, werden 
freundlichſt erſucht, ſich morgen Dienſtag, am 23. 
d. M., in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 1 bis 5 Uhr Nachmittags, zur Anſchauung 
und Beurtheilung des von mir entworfenen Modells, 
im Franziskanerkloſter einfinden zu wollen. 


Rudolf Freitag, 


Bildhauer. 


SYMPHONIE-CONCERT. 


Sonnabend, den 27. d. M. erſtes Abon- 
nements - Symphonie - Concert. Entree 
10 9% à Perſon. Anfang 7 Uhr. 

Die Abonnements⸗Liſte liegt in der Muſi⸗ 
aer dee des Herra Habermann zu gefälligen 
Unterſchriften bereit. 

E. Buchholz. E. Winter, ; 
Muſikmſtr. im 3. Grenadier⸗Muſikmſtr. im 4. Grena⸗ 

Regiment No. 4. Regiment No. 5. 


"STADT-THEATER IN DANZIC. 


an üÿͤ 
Montag, deu 22. October. 
II. Ab. No. 6.) 


Aleffandro Stradella. 


Romantiſche Oper in 3 Acten von Friedrich. Muſik 
von Flotow. . 
*** Barbarino — Herr Franke⸗Caſtelli als letzte 
Gaſtrolle. 
Dienſtag, den 23. October. 
(I. Abonnement No. 7.) a 
Zum Zweitenmale: 


Die Basquillanten. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix. 
Hierauf. 1% 4% gg 

Ich werde mir den Major einladen. 

Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer. 


Mittwoch, den 24. Oetober. 
Abonnement suspendu. 


Benefiz für Herrn u. Fr. Pettenkofer. 
Don Juan. 


in 2 Akten v 
Große De 6 10 N Mozart, 
R. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 

Am 21. u. 22. October. 
Englisches Haus: Baron v. Paleske u. Tocht. a. 
Spengawsken. Rittmſtr. Frhr. v. d. Goltz a. Pr. 
Stargardt. Rittergutsbeſißer Frhr. p. d. Goltz a. 
Königsberg, Steſſens a. Mittel⸗Golmkau, Aion 
a. Borkau u. Plehn a. Slawkowo Kaufl. Engler 
a. Chauxdefonds, Orttmann a. Pforzheim, Berg⸗ 
gold u. Tobias a. Berlin. Ziplinsky u. Grohmann 
a Leipzig. Beyer a. Stettin, Romberg a. Gräfe 
rath, Dowd u. Teesdale a. London, eu d. 
Solingen, Jaeger a. Minden. Comteſſe v. d. Schu⸗ 
lenburg a. Lieberoſe. 

Hötel de Berlin: Hotelbeſ. Maus a. Königs: 
berg. Kfm. Fiſcher a. Landsberg. Rent. Wolphen 
a. Bromberg. Fabrikbeſ. Hübner u. Stumsthal. 
Lederer a. Heilgenſtadt. ; 

Hötel de Thorn: Forſtmeiſter Gollum n. Frl. 
Tocht. a. Ratibor. Rittmeiſter v. Kkingſporn a. Pr. 
Stargardt. Rittergutsbeſ. Dittberner a. Breslau. 
Rent. v. Wernsdorf n. Fil. Tocht. a. Hamburg. 
Oberinſp. Kortje a. Bohlſchau. Kaufl. Haaſe d. 
Bibrich, Paul a. Braunsberg, Stein a. Hamburg, 
Kigitein u. Permershauſen a. Magdeburg, Paul- 
en a. Elbing u. Schröder a. Lyon. Stud. jur, 
Schmelton, Leobſchütz u. Karſten a. Berlin. h 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Hoffmann a. Königs: 
bei, Kreisrichter Welter a. Breslau. Kaufl. Sello 
a. Berlin, Berninghaufen a. Schwelm u. Roſen⸗ 


— 
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Kokoſchken. Rittergutsbeſ. Bärecker a. Altkirch. 
Oel. Berker a. Guro. Rent. Börtholdt a. Stettin. 
Brennereibeſ. Schumann a. Nordhauſen. 
Walter's Hotel: Rittergutsbef. Schmidt a. Neu⸗ 
mark, Franck a. Tilſit u. Bollnau a. Biederitz. 
Fab. Speyer a. Berlin. Kfl. Chriſtoffel a. Aachen, 
Thönemann a. Crefeld, Härtel a. Bremen, Mey⸗ 
rowsky a. Inſterburg u. Gabriel a. Berlin. 
Deutsches Haus: Oeconom Neumann u. Rent. 
Arno a. Dirſchau, Unteroffiz. Gürtler a. Minden. 
Dr. med. Velleer u. Rentier Remag a. Poſen, 
Gutsbeſ. Racowsky n. Frau a. Neuteich, Kaufl. 
rer 10 Graudenz, Schwarz a. Breslau, Stein 
. Berlin, 


am m nen 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
— der Ken at 
Barom. = Therm. 


“ 
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S pes. Frein Wind und Wetter. 
l inien n. N. 
21 120335, 


7,9 DER. ed babioe, Luft, 


Negenſchauer. 
225 637,5 5,6 W W. fisch; Zenit hell, Ho⸗ 
rizont bewö ö 


12 337,82 


Horizont aber bewölkt. 


ſtock a. Berlin. Landſchaftsrath v. Weickhmann a. 


kt. 
7% WNW. friſch; belles Wetter, 


